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D av i d  ( 1 3 ) ,  S e b a s t i a n  ( 1 1 ) ,  Le o  ( 1 6 ) ,  Le o n i e  ( 1 0 ) ,  J o h a n n a  ( 1 2 ) , 

H a n n a h  ( 1 1 )  u n d  Le o n  ( 1 4 )

Wie alle wissen, gibt es die EU schon seit vie-

len Jahren. Wir haben uns angesehen, wie das 

alles angefangen hat und wann die Geburts-

stunde der EU war. Nach dem Zweiten Welt-

krieg wollten die Leute Frieden und verhindern, 

dass ein nächster Krieg ausbricht und sich 

dieses schreckliche Ereignis wiederholt. Des-

halb haben sich die sechs Länder Frankreich, 

Deutschland, Italien, Belgien, Niederlande und 

Luxemburg zu einer Zusammenarbeit ent-

schlossen. Anfangs ging es noch mehr darum, 

Kohle und Stahl gemeinsam zu verwalten, damit 

W i r  h a b e n  u n s  h e u t e  m i t  d e r  G e s c h i c h t e  d e r  E U  b e s c h ä f t i g t  u n d  d a z u  O t h m a r 

K a ra s  Fra g e n  r u n d  u m  d i e  E U  g e s t e l l t .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  E U

Othmar Karas ist der Erste Vizepräsident des EU-

Parlaments und er ist sehr nett.
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keine Waffen geheim produziert werden konn-

ten. Später kamen noch viele andere Ideen der 

Zusammenarbeit dazu. Des-

wegen entstanden 1965 die 

sogenannten Europäischen 

Gemeinschaften (EG), um 

eine bessere Zusammen-

arbeit voranzubringen. Das 

hat sehr gut funktioniert, 

deswegen haben sich immer mehr Länder dazu 

entschieden, zu dieser Gemeinschaft dazuzu 

kommen, um mit den anderen Ländern gut 

zusammenarbeiten zu können. Im Jahre 1979 

wurden dann auch das erste Mal die EU-Wahlen 

für das Europäische Parlament abgehalten. Im 

Jahr 1992 war es dann soweit: Da wurde die EU, 

so wie wir sie heute kennen, gegründet. 1995 ist 

Österreich dann gemeinsam mit Finnland und 

Schweden der EU beigetreten. Seitdem hat sich 

die EU noch mehrmals weiterentwickelt. Heute 

sind in der EU 27 Länder. Im Jahre 2024 finden 

die nächsten EU-Wahlen statt. Wie es dann mit 

der EU weitergeht, wissen wir noch nicht, wir 

hoffen allerdings, dass es mit der EU weiterhin 

bergauf geht, dass Frieden in der EU bleibt und 

wir alle gut zusammen leben können.

Wie schon kurz am Anfang erwähnt, haben 

wir auch mit dem Ersten Vizepräsidenten des 

EU-Parlaments Othmar Karas ein Interview 

geführt. Er hat uns erzählt, dass er die EU allge-

mein gut findet, aber es in einzelnen Bereichen 

immer Verbesserungsbedarf gibt. Auf die Frage, 

wie sich die EU seiner Meinung nach weiter-

entwickeln wird, hat 

er uns geantwortet, 

dass die Zusammen-

arbeit der Länder 

noch gestärkt wird 

und dass große Probleme gemeinsam von den 

EU-Ländern gelöst werden. Auf die Frage, was 

für ihn das wichtigste Ereignis in der Geschichte 

der EU war, hat er gemeint, dass es nicht nur ein 

wichtiges Ereignis gab, sondern sehr viele.

Das Interview fanden wir gesamt sehr gut und 

interessant.
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Le o  ( 1 0 ) ,  J e r e my  ( 1 5 ) ,  B e n j a m i n  ( 1 3 ) ,  E m m a  ( 1 2 ) ,  Le j l a  ( 1 1 )  u n d  Ke o m a  ( 1 3 )

In Brüssel befinden sich verschiedene Insti-

tutionen der EU, sie werden auch EU-Organe 

genannt. Die EU-Kommission übernimmt die 

Vertretung der ganzen EU z. B. gegenüber 

Nicht-EU-Staaten wie den USA oder China. 

Der Rat der EU, auch Ministerrat der EU ge-

nannt, vertritt die Interessen der einzelnen 

Mitgliedstaaten. Hier treffen sich z. B. zu einem 

EU-Finanzministerrat alle 27 Finanzminister 

der Mitgliedsländer. Jedes Land schickt seine:n 

Finanzminister:in zu dem Treffen.

Das EU-Parlament vertritt die EU-Bürger und 

EU-Bürgerinnen. Diese wählen alle fünf Jahre 

die Abgeordneten ins EU-Parlament. Sie sitzen 

I n  u n s e r e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  d i e  I n s t i t u t i o n e n  d e r  E u r o p ä i s c h e n  U n i o n .  D i e  E U 

i s t  e i n e  G e m e i n s c h a f t  vo n  2 7  M i t g l i e d s l ä n d e r n  u n d  vo n  c a .  4 5 0  M i l l i o n e n  E U -

B ü r g e r n  u n d  E U - B ü r g e r i n n e n .  Fü r  e i n e  f u n k t i o n i e r e n d e  G e m e i n s c h a f t  b ra u c h e n 

w i r  g e m e i n s a m e  R e g e l n .  D i e s e  w e r d e n  vo m  E U - Pa r l a m e n t  u n d  vo m  M i n i s t e r ra t 

d e r  E U  b e s c h l o s s e n .

O r g a n e  d e r  E U  -  w e n  v e r t r e t e n  s i e ?

Gesetzgebungsverfahren - stark vereinfacht
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in Fraktionen mit Abgeordneten aus allen 27 

Ländern zusammen. 

Wir hatten heute Dr. Othmar Karas bei uns zu 

Gast und haben ihm einige Fragen gestellt. Er ist 

Abgeordneter und Vizepräsident des EU-Parla-

ments.  Als Vizepräsident repräsentiert er das 

EU-Parlament und hat viele Außenauftritte. Er 

muss für seine Arbeit viel reisen. Um sich mit 

den Abgeordnetenkollegen und -kolleginnen 

seiner Fraktion zu einigen, muss er viele Ge-

spräche führen und Kompromisse schließen. 

Einige der Themen, die aktuell im EU-Parlament 

besprochen werden, sind Asylpolitik, Umgang 

mit Künstlicher Intelligenz und Herausforde-

rungen im Zusammenhang mit dem Klimawan-

del sowie Umweltschutz. Merkwürdig findet 

Herr Dr. Karas, wenn gewählte EU-Abgeordne-

te sich für einen Austritt Österreichs aus der 

EU aussprechen oder wenn sie das EU-Parla-

ment abschaffen wollen. Diese anti-europäische 

Haltung kann er nicht nachvollziehen, weil die 

Konsequenzen eines möglichen Austritts nicht 

durchdacht wären. Er meinte, jede:r Bürger:in 

kann etwas verändern, wenn er:sie das möchte 

und sich engagiert. 

Nächstes Jahr (2024) finden wieder EU-Wahlen statt. 

In jedem Mitgliedsland wählen die Bürger:innen ihre 

Vertreter:innen, die EU-Abgeordneten. 

S t i m m z e t t e l



6

Nr. 2069 Donnerstag, 07. Dezember 2023

A k t u e l l

S e b a s t i a n  ( 1 3 ) ,  Lo r e n z  ( 1 1 ) ,  M a r c e l  ( 1 2 ) ,  A m e l i e  ( 1 0 ) ,  L u k a  ( 1 1 ) , 

S a ra  ( 1 2 )  u n d  N i c o  ( 1 3 )

H a b t  i h r  I n t e r e s s e  d a ra n ,  e t w a s  ü b e r  Ö s t e r r e i c h  i n  d e r  E U  z u  e r f a h r e n ?  D a n n  l e s t 

w e i t e r ! 

D i e  E U  u n d  Ö s t e r r e i c h

Wir zahlen in Österreich mit dem Euro. 

Österreich ist 1995 der EU beigetreten. Aber 

davor ist vieles passiert. 1989 stellte Österreich 

den Antrag, um beizutreten und 1994 gab es 

eine Volksabstimmung. Das Volk hat dafür ge-

stimmt, dass Österreich der EU beitritt. Seitdem 

hat sich einiges in Österreich geändert. Wir 

können überall in der EU hinreisen, wohnen und 

arbeiten. Wir zahlen nicht mehr mit Schilling 

sondern mit Euro. Man zahlt jetzt keinen Zoll 

mehr innerhalb der EU und man kann billig tele-

fonieren. Wie trifft Österreich Entscheidungen, 

seit es in der EU ist?
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Wenn wir Entscheidungen alleine treffen, denkt 

jede:r nur an sich. Wenn wir Entscheidungen 

zusammen treffen, denken wir auch an andere 

Meinungen. Es gibt Diskussionen, wo Leute 

Argumente sagen, damit sie andere überzeugen 

können. Dann gibt es vielleicht eine Abstim-

mung. Seit Österreich in der EU ist, muss es bei 

vielen Entscheidungen mit anderen Ländern in 

der EU reden. Wir haben zu dem Thema „Ös-

terreich in der EU“ auch ein Interview mit dem 

Ersten Vizepräsidenten des EU-Parlaments 

geführt. Othmar Karas hat erklärt, dass Öster-

reich jetzt ein Teil einer großen Gemeinschaft 

ist. Das heißt, es denkt nicht mehr nur an sich, 

sondern denkt bei jeder Entscheidung daran, 

was das für Europa und die Welt bedeutet. Ös-

terreich kann bei jeder Entscheidung in der EU 

mitreden. Er meinte, dass es seit dem Beitritt 

mehr Wohlstand in Österreich gibt. 

Wir finden, dass es sehr viele Vorteile gibt, seit-

dem Österreich in der EU ist. Uns ist für die Zu-

kunft das Wohlergehen der Menschen wichtig. 

Wir würden uns wüschen, dass die Umweltver-

schmutzung eingebremst wird. Dafür kann die 

EU aber auch wir viel tun.

Das Volk hat sich für den EU-Beitritt entschieden!

Österreich ist 1995 Teil der EU geworden. 
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